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klärt der Vorsitzende des Sport-
akrobatikvereins Augsburg. Der
Mitgliedsbeitrag war mit sechs Euro
pro Kind niedrig gehalten, damit
sich sozial schwächere Familien den
Verein leisten konnten. Nun wird
der Beitrag wohl erhöht, kündigt
Hutner an. Außerdem werde man
fast die Hälfte der Stunden wegfal-
len lassen müssen.

Reinhard Hertlen, der Vorsitzen-
de der TG Viktoria Augsburg, sei
wegen der Kürzungen der Stadt
„überrascht und zornig“. Von 800
Euro Übungsleiterzuschuss werden
ihm 160 gestrichen. Allein ein
Übungsleiter koste ihn 300 bis 400
Euro im Monat, so Hertlen. Bei ihm
macht sich Resignation breit. „Ei-
gentlich ist das kein neues Thema:
Die Kleinen zahlen.“

Vereine versuchen, die Kürzun-
gen aufzufangen. Einige überlegen,
kommerzielle Angebote einzufüh-
ren. Die TGV will Räumlichkeiten
vielleicht an andere Vereine vermie-
ten. Ein Tai-Chi-Verein hätte Inte-
resse angemeldet, so Hertlen. Eine
Erhöhung der Mitgliedsbeiträge will
auch Hertlen möglichst lange hi-
nauszögern.

sie keine Anlagen dazumieten müs-
sen.

Die rund 1500 Mitglieder der
DJK Göggingen müssen auf knapp
sechs Prozent Förderung verzich-
ten. Göggingens Vorsitzende Brigit-
te Zimmer ärgert sich, dass sie im
Januar den Haushalt für 2011 aufge-
stellt hatte und im Oktober erfahren
hat, dass ihr 2000 Euro fehlen. We-
niger Angebote, weniger Übungs-
leiter. So reagiert die DJK. Um die
Trendsportart Zumba anbieten zu
können, strich sie drei Frauengym-
nastikgruppen.

Zimmer ist federführend bei der
schriftlichen Protestresolution der
Augsburger Sportvereine. In einer
ersten Aktion protestierten Abord-
nungen der Vereine bei den jüngs-
ten Finanzberatungen. Die gehen
heute weiter. SVA-Chef Koloseike
ruft die Vereine zum Zusammenhalt
auf: „Der Sport muss sich einig sein.
Wir müssen relativ schnell han-
deln.“ Im Januar wollen sich mög-
lichst alle Vereine treffen, wollen
ausloten, was möglich ist.

Gerd Hutner wird dabei sein.
Über 120 Kinder und Jugendliche
kommen derzeit zum Training, er-

rund 14 Prozent. Die DJK unterhält
seit Kurzem eine Ringerabteilung.
Gerade Kinder und Jugendliche be-
geisterten sich dafür, erzählt Monz.
Mehr Übungsleiter wären nötig.
Dafür aber fehlt das Geld.

Monz ist enttäuscht, dass die
Kürzung gerade den Breitensport
trifft. Er betont die ehrenamtliche
Arbeit und das soziale Engagement,
das dahintersteckt. Im Verhältnis zu

anderen, weitaus höheren Ausgaben
der Stadt seien die gekürzten 68000
Euro nicht viel, meint Monz. „Aber
den Vereinen tut das richtig weh.“

Die Kürzung trifft die Vereine
unterschiedlich hart. Im Raum ste-
hen zwischen fünf und 20 Prozent.
Eine zentrale Rolle spielt, ob ein
Verein über Immobilien und
Grundbesitz verfügt. Diese Vereine
bekommen mehr ungekürzte
Zuschüsse. Sie tangiert außerdem
die Entgelterhöhung kaum, wenn
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Das Licht früher ausmachen, die
Mitgliedsbeiträge erhöhen oder das
Sportangebot kürzen – mit solchen
Gedanken beschäftigen sich die
Augsburger Sportvereine, seitdem
klar ist, dass sie massiv von den
Sparmaßnahmen der Stadt betroffen
sind. Einerseits wird die städtische
Vereinspauschale pro Mitglied um
fünf Prozent gekürzt, andererseits
werden zum 1. Januar 2012 die Nut-
zungsgebühren in den städtischen
Sportanlagen um fünf bis zehn Pro-
zent steigen. Rund 68000 Euro we-
niger erhalten die Vereine in der
Summe.

Günther Löhnert, der Vorsitzen-
de des Turnvereins Augsburg
(TVA), verdeutlicht, was die Kür-
zung der Vereinspauschale für ihn
und seine rund 4000 Mitglieder be-
deutet. „Je größer der Verein, desto
größer die Summe, die ihm fehlt.
Wir reden bei uns von einem Betrag
zwischen 6000 und 8000 Euro“, so
Löhnert. Hinzu kommen die stetig
steigenden Energiekosten für die
Sportanlage an der Gabelsberger-
straße. Die Kosten zu senken falle
schwer. Man müsse den Mitgliedern
einen gewissen Komfort bieten,
sonst sind sie weg. „Unser Sportbe-
trieb läuft länger als 21 Uhr. Die
Duschen sollten dann noch warm
sein. Und bei schlechtem Licht will
auch niemand Badminton spielen“,
so Löhnert. Er will die Mitgliedsbei-
träge so lange wie möglich nicht er-
höhen, auch wenn ihm bewusst ist,
dass er wenig Alternativen hat.

Herloff Koloseike, Vorsitzender
des Schwimmvereins Augsburg
(SVA), wird die Mitgliedsbeiträge
„massiv erhöhen“. Er spricht von
einem Teufelskreis: höherer Mit-
gliedsbeitrag, mehr Austritte, weni-
ger neue Mitglieder. Unterm Strich
kommt nicht mehr raus. Gerade die
Schwimmvereine sind auf die Stadt
angewiesen. Sie müssen die Bäder
nutzen. Koloseike rechnet mit 4000
Euro mehr Mietausgaben. Er ärgert
sich über die Ungleichbehandlung
seitens der Stadt. Einige Sportarten
und Vereine würden bevorzugt be-
handelt. Koloseike befürchtet, dass
mittelfristig ein Bad geschlossen
wird. „Das wäre eine Katastrophe
für die Augsburger Schwimmverei-
ne“, sagt er.

Die Sportvereine fürchten, dass
die Kürzungen im nächsten Jahr
noch heftiger ausfallen. Er rechne
damit, dass nochmals gekürzt wird,
sagt etwa Peter Monz, der Vorsit-
zende der DJK Pfersee. Ihm und
seinen 750 Mitgliedern werden rund
1200 Euro fehlen. Eine Kürzung um

Mitglieder gehen baden
Breitensport Sportvereine trifft die Kürzung der Stadt hart. Irgendwo müssen sie sparen.

Die Erhöhung der Beiträge gilt als letzte Rettung. Meist nur vorübergehend

„Der Sport muss sich einig
sein. Wir müssen relativ
schnell handeln.“
Herloff Koloseike, Vorsitzender SV Augsburg

Die Schwimmvereine trifft die Kürzung der Stadt besonders hart. Sie sind auf die Nutzung der Bäder angewiesen und müssen mit

höheren Mietkosten zurechtkommen. Archivfoto: Kerpf

● Vereinspauschale Das Sport- und
Bäderamt der Stadt Augsburg er-
lässt die Vereinspauschale. Diese
wird für alle Vereine um fünf Pro-
zent gekürzt. Sie orientiert sich an
den Mitgliedereinheiten.
● Mitgliedereinheit Der Zuwen-
dungsbetrag je Mitgliedereinheit
wurde für das Jahr auf 0,189 Euro
festgesetzt. Ein Erwachsener ent-
spricht einer, ein Jugendlicher zehn
und ein Übungsleiter 60 Einheiten.
● Jugendzuschuss Die Vereine er-
halten für Kinder und Jugendliche
einen Pro-Kopf-Zuschuss von 15,92
Euro plus 1,89 Euro. Umso weni-
ger Jugendliche ein Verein hat, umso
weniger Förderung erhält er.
● Entgelt Die Stadt erhöht die Miete
für städtische Anlagen um fünf bis
zehn Prozent. Wenn der Jugendanteil
eines Vereins über 50 Prozent
liegt, gibt es keine Entgelterhöhung.
(joga)

So kürzt die Stadt

BEZIRKSLIGA WEST, MÄNNER
ERC Lechbruck – ESV Buchloe 1B 1:2 • VfE Ulm/
Neu-Ulm – ESV Bad Bayersoien 7:2 TV Lindenberg
– SV Hohenfurch 4:4 • EG Wood Augsburg – Den-
klingen 2:9 ERC Lechbruck – Maustadt 1:8 • ESV
Buchloe 1B – EA Schongau 1b 4:6 • SV Hohen-
furch – EV Bad Wörishofen 1B 0:1

Schong. 1b 10 17:3

Buchloe 1B 9 13:5

Maustadt 9 13:5

Denklingen 8 11:5

W’hofen 1B 9 9:9

Ulm/Neu-U. 8 8:8

Bayersoien 8 8:8

Lindenberg 8 5:11

Lechbruck 6 4:8

Augsburg 9 3:15

Hohenfurch 8 1:15

JUGEND-BAYERNLIGA
ECDC Memmingen – Deggendorfer SC 8:5
EHC Waldkraiburg – Augsburger EV 2:6
EC Bad Tölz – TEV Miesbach 13:4
EC Peiting – EHC Nürnberg 4:2

AEV 11 19:3

EC Peiting 10 16:4

Nürnberg 13 16:10

Bad Tölz 11 13:9

Memming. 11 9:13

Miesbach 11 8:14

Waldkraib. 13 7:19

Deggendorf 12 4:20

BEZIRKSLIGA

Deftige Niederlage für
die EG Woodstocks
Im Hinspiel überraschte der Be-
zirksligist EG Woodstocks Augs-
burg mit einem 2:2 gegen die SG/
VfL Denklingen. Im Rückspiel
gab es jetzt eine deftige 2:9 (0:4, 0:3,
2:2)-Packung gegen das Spitzen-
team. Erst im letzten Drittel gelang
der EG beim Stande von 0:9 eine
kleine Ergebniskorrektur. (AZ)
Tore Seelmann, Zeller

Eishockey kompaktGut gelaufen
Winterserie Negele und Stöckmann sichern sich vorzeitig den Sieg

Die 34. AOK-Winterlaufserie im
Stadtteil Bergheim ist bereits ent-
schieden. Beim Viktoria-Cross, dem
vorletzten von vier Rennen, gewan-
nen wieder Richard Negele und Pe-
tra Stöckmann. Beide brauchen
beim abschließenden Weihnachts-
lauf am 18. Dezember gar nicht
mehr anzutreten.

Negele, der vereinslose Augsbur-
ger, erreichte nach 30:34 Minuten
das Ziel der anspruchsvollen 8,6 Ki-
lometer langen Strecke. Dahinter
folgten zwei Athleten der TG Vikto-
ria Augsburg: Roman Deisenhofer
(30:42) und Andrew McLeod
(30:46). Als 19. Mann und bester
Ü-50-Läufer überzeugteder 53-jäh-
rige Manfred Winter von MBB-SG
Augsburg (33:51). Petra Stöck-
mann, die Meringerin im Viktoria-
Trikot, beherrschte in 24:38 Minu-
ten souverän die Frauenkonkurrenz
über 6,1 Kilometer. Die nächsten
Plätze belegten ihre Vereinskamera-
dinnen Sonja Jaworski (25:30) und
Kathrin Luxenhofer (26:12). Auf
der gleichen Distanz rannte TGVA-
Talent Hiob Gebisso (22:18) als bes-
ter Jugendlicher weit voraus. Brian
Weisheit (LG Augsburg) und Salo-

me Sager (TSV Königsbrunn) sieg-
ten beim Schülerwettbewerb von
3,3 Kilometern. Die für ein Quer-
feldeinrennen enorme Teilnehmer-
zahl von 195 konnten die Laufver-

anstalter von TG Viktoria unter der
Regie von Heinz Pfaffinger regis-
trieren. (wilm)

O Ergebnisse unter www.tgva.de

Richard Negele (links) sicherte sich vorzeitig den Sieg bei der Augsburger Winter-

laufserie. Bei den Frauen gewann Petra Stöckmann. Foto: Krieger

Dieses Mal hätte die männliche
Bundesliga-A-Jugend des TSV
Haunstetten zumindest einen
Punktgewinn verdient gehabt: Ge-
gen die SG Balingen/Weilstetten
spielte das Team von Michael Roth-
fischer auf Augenhöhe, wurde aber
trotz großer kämpferischer Leistung
beim 29:31 (15:15) nicht belohnt.

Keinem der Kontrahenten gelang
es über drei Viertel des Spiels, sich
mit mehr als zwei Treffern abzuset-
zen. Bei Haunstetten überzeugte
Spielgestalter Horner nach zwölf-
wöchiger Pause, allerdings handelte
er sich in der 54. Minute seine dritte
Zeitstrafe ein. Die Gäste waren in
Folge bis auf 28:23 entrückt und
klar auf der Siegerstraße. Der TSV
kämpfte sich in der Schlussphase
noch einmal heran. Zwei Minuten
vor dem Ende hieß es 28:30. Verge-
bens. Zum Auftakt der Rückrunde
kommt am Samstag (16 Uhr, AL-
Halle) die HSG Konstanz. (hv)
TSV Wenninger, Rothfischer (Tor); Schuster
(7/3), Mück-Thum, Tischinger (je 5), Hor-
ner (5/5), Salesch (3), Elsinger (2), Fuchs,
Wagner (je 1), Bernhard, Rottmair

Haunstetten
fehlt das Glück
Bundesliga-A-Jugend

verliert knapp

Signierter FCA-Ball
zu ersteigern

Zugunsten der Kartei der Not, dem
Hilfswerk der Mediengruppe Pres-
sedruck und des Allgäuer Zeitungs-
verlags, verlosen wir einen Fußball
des FC Augsburg mit den Original-
unterschriften der Mannschaft so-
wie dasPlaystation-3-SpielFIFA12.
Der Erlös wird komplett an die Kar-
tei der Not gespendet.

I Steigern Sie mit unter
augsburger-allgemeine.de/ebay

Politik sendet
falsches Signal

Die Stadt Augsburg muss sparen –
und tut das auch am Sport. 68000
Euro sollen die Breitensportvereine
weniger bekommen. Ein Betrag,
der diesen wehtut, und der ange-
sichts der Millionen, die die Stadt
in den Profisport steckt, wie ein
Kleckerlesbetrag wirkt. Für die
Ehrenamtlichen ist es wie ein Schlag
ins Gesicht. Die Politik muss sich
fragen, ob sie dieses Signal senden
will. Eine Neiddebatte will an der
Basis keiner führen. Noch nicht.
Vereinsvertreter wissen, dass
Erstligisten im Eishockey und Fuß-
ball einer Stadt gut zu Gesichte ste-
hen. Ebenso Olympiasieger im
Kanu. Der Marketingeffekt ist un-
bezahlbar. Auch für den Breiten-
sport. Dennoch: Mancher Ver-
einschef wundert sich, warum dem
FCA die fehlende Stadionfassade
verziehen wird oder warum die Eis-
bahn II, die für Schulen und den
Nachwuchs so wichtig wäre, gerin-
gere Priorität genießt als das Curt-
Frenzel-Stadion für die Profis.

Die Vereine haben schon genug
Sorgen. Immer weniger Menschen
engagieren sich ehrenamtlich oder
haben Zeit dafür. Mitglieder altern
und der Nachwuchs bleibt aus, weil
Fitnessstudios unverbindlicher
sind. Und nun noch die Kürzungen.
Einigen Vereinen bleibt da wohl
nur die Erhöhung der Mitgliedsbei-
träge. Weit werden sie damit nicht
kommen. Vielen Menschen werden
Vereine das Geld nicht mehr wert
sein. Der Stadt sollten sie es sein.

Kommentar
VON JOHANNES GRAF

» joga@augsburger-allgemeine.de

Mit
staunenden

Augen
FCA zeigt immer

noch zu viel Respekt

VON ROBERT GÖTZ

Wenigstens war Gibril Sankoh (28)
am späten Sonntagnachmittag noch
erfolgreich. Sofort nach der
1:3-Niederlage gegen Schalke 04 si-
cherte sich der niederländische Ver-
teidiger des FC Augsburg das blaue
Trikot seines Landsmanns Klaas-
Jan Huntelaar (28). Es war ein Ge-
schenk des Holländers im Dienste
von Schalke 04, kein Tausch. San-
koh wirkte fast wie ein Autogramm-
jäger – nicht wie ein Arbeitskollege.

15 Spieltage sind in der Bundesli-
ga absolviert und die Augsburger
Fußball-Profis laufen immer noch
mit großen staunenden Augen
durch die höchste deutsche Liga. Sie
sammeln Trikots, Eindrücke, Er-
fahrungen, aber kaum Punkte. Da-
bei hatte FCA-Trainer Jos Luhukay
geglaubt, seine Mannschaft hätte
diese Unterwürfigkeits-Phase spä-
testens nach dem 2:0-Erfolg gegen
den VfL Wolfsburg abgelegt: „Wir
waren vor allem in der ersten Halb-
zeit sehr ängstlich, teilweise sogar
sehr verzweifelt.“ Das sei für ihn
„unverständlich“, weil „wir in den
letzten Wochen eine sehr positive
Tendenz hatten“. Erst in der zwei-
ten Halbzeit sei es besser geworden.
„Da hat man gesehen, was möglich
ist, wenn sie den Respekt in der Ka-
bine lassen.“

Weniger Respekt vor dem Geg-
ner wünschen sich viele FCA-Fans
aber auch vom Trainer. So wie in
Halbzeit zwei, als Luhukay mit Sa-
scha Mölders, Torsten Oehrl und
Stephan Hain am Ende drei Offen-
sivakteure auf dem Platz hatte. Lu-

hukay hatte etwas
riskiert, auch weil
er wieder Alter-
nativen hatte.
Oehrl (Rotsperre)
und Hain (Verlet-
zung) standen
nach Wochen
wieder zur Verfü-
gung. Aber auch
wenn Luhukay

bisher nur mit einer Spitze operier-
te, genügend Tormöglichkeiten hat-
te der FCA fast in jedem Spiel. Ge-
nützt werden sie viel zu selten. „Wir
müssen uns in jedem Spiel vier, fünf,
sechs, sieben, acht Möglichkeiten
herausspielen, um ein, zwei Tore zu
erzielen. Das ist auf diesem Niveau
nicht immer möglich“, so Luhukay.

Der FCA hat nicht nur, aber
hauptsächlich in der Offensivabtei-
lung ein Qualitätsproblem. Das
weiß auch Manager Andreas Rettig:
„Wir haben nicht diese Raúls, Hun-
telaars und wie sie alle heißen, die
dann den Unterschied einfach aus-
machen.“ Huntelaar erzielte in die-
ser Saison bisher 13 Tore, so viele
wie alle FCA-Profis zusammen. In
der Winterpause will der FCA auf
dem Transfermarkt nachlegen. Ob
es gelingt? Man wird es sehen.

Bis dahin muss der FCA aber
noch zwei Punktspiele bestreiten.
Am Samstag (15.30 Uhr) kommt
Borussia Mönchengladbach in die
SGL-Arena. Auch die Überra-
schungsmannschaft der Saison hat
einen überragenden Stürmer: Marco
Reus. Der 22-Jährige hat bisher
zehn Mal ins Tor getroffen. Sein
Trikot wird den Besitzer aber kaum
wechseln. Er fällt mit Zehenbruch
höchstwahrscheinlich aus.

Jos Luhukay


